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Liebe Leserinnen und Leser,
beim Schülergottesdienst an
Fronleichnam war die Kirche
voll mit Kindern, die Blumen
in die Höhe hielten. Dabei
wurde von zwei Kindern ein
Lobpreis gesprochen: "Geprie­
sen bist du, Herr unser Gott!
Du schenkst uns die Blumen
als Zeichen der Liebe. Mit den
Blumen können wir die verbor­
gene Liebe unseres Herzens
zeigen. Mit Blumen können
wir Freude und Licht in die
Welt bringen...." und  "Du schenkst
uns die Blumen als Zeichen
des Lebens. Ihre Farben und
ihre Schönheit erinnern uns
daran, wie bunt und wie schön
das Leben sein kann."
Über das Brot wurde von zwei
Lehrerinen ein Lobpreis ge­
sprochen. Gepriesen sei der
Herr, "Du schenkst uns das
Brot als Zeichen der Liebe und
der Güte." und "Du schenkst
uns das Brot als Zeichen des
Lebens." Anschließend gingen
die Kinder in einer Prozession
in die Stadt, wo sie die Blumen
an Passanten verteilten, die
sich sehr freuten.
Am Ende einer jeden Messe
werden wir beauftragt, Freude
und Licht in die Welt zu brin­
gen. Die Kinder haben ihren
Auftrag prima erfüllt. Machen
wir es ihnen gleich!
Möge Gott Sie und Ihre Lieben
mit seinem Segen begleiten!
Ihre
Christiane Kreiß und
Pfarrer Matthias Eggers

©Birgit Tebbe
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Es bleibt ein Kreuz
©Peter Weidemann In: Pfarrbriefservice.de

In jener Zeit
18 betete Jesus für sich allein und
die Jünger waren bei ihm. Da fragte
er sie: Für wen halten mich die Leu­
te?
19 Sie antworteten: Einige für Jo­
hannes den Täufer, andere für Elíja;
wieder andere sagen: Einer der al­
ten Propheten ist auferstanden.
20 Da sagte er zu ihnen: Ihr aber, für
wen haltet ihr mich? Petrus antwor­
tete: Für den Christus Gottes.
21 Doch er befahl ihnen und wies
sie an, es niemandem zu sagen.
22 Und er sagte: Der Menschensohn
muss vieles erleiden und von den
Ältesten, den Hohepriestern und den
Schriftgelehrten verworfen werden;
er muss getötet und am dritten Tage
auferweckt werden.
23 Zu allen sagte er: Wenn einer
hinter mir hergehen will, verleugne
er sich selbst, nehme täglich sein
Kreuz auf sich und folge mir nach.
24 Denn wer sein Leben retten will,
wird es verlieren; wer aber sein Le­
ben um meinetwillen verliert, der
wird es retten.

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas
Lk 9, 18–24

Halleluja. Halleluja.
Meine Schafe hören
auf meine Stimme;
ich kenne sie und sie folgen mir.
Halleluja.

Ruf vor dem
Evangelium  Das heutige Evangelium enthält ein Lehrgespräch, das in dem Christusbekenntnis

des Petrus gipfelt, der Ankündigung, dass der Menschensohn leiden muss, und
schließlich dem Aufruf zur Kreuzesnachfolge. Diese drei Stücke gehören eng zu­
sammen. Jesus, der „Messias Gottes“, geht seinen Weg nicht so, wie die Menschen
es erwarten, sondern so, wie Gott es ihm bestimmt hat. Es ist der Leidensweg; die­
sen Weg muss auch der Jünger Jesu gehen, und zwar „täglich“. Das hat Jesus „zu
allen“ gesagt.

12. Sonntag im Jahreskreis

Kv Meine Seele dürstet nach dir, mein
Gott. – Kv
2 Gott, mein Gott bist du, dich suche
ich, * es dürstet nach dir meine Seele.
Nach dir schmachtet mein Fleisch *
wie dürres, lechzendes Land ohne
Wasser. – (Kv)
3 Darum halte ich Ausschau nach dir
im Heiligtum, * zu sehen deine Macht
und Herrlichkeit.
4 Denn deine Huld ist besser als das
Leben. * Meine Lippen werden dich

rühmen. – (Kv)
5 So preise ich dich in meinem Le­
ben, * in deinem Namen erhebe ich
meine Hände.
6 Wie an Fett und Mark wird satt mei­
ne Seele, * mein Mund lobt dich mit
jubelnden Lippen. – (Kv)
8 Ja, du wurdest meine Hilfe, * ich ju­
ble im Schatten deiner Flügel.
9 Meine Seele hängt an dir, * fest hält
mich deine Rechte. – Kv

Psalm 63, 2.3–4.5–6.8–9

26 Ihr alle seid durch den Glauben
Söhne Gottes in Christus Jesus.
27 Denn ihr alle, die ihr auf Chris­
tus getauft seid, habt Christus an­
gezogen.
28 Es gibt nicht mehr Juden und
Griechen, nicht Sklaven und Freie,
nicht männlich und weiblich; denn
ihr alle seid einer in Christus Je­
sus.
29 Wenn ihr aber Christus gehört,
dann seid ihr Abrahams Nachkom­
men, Erben gemäß der Ver­
heißung.

Zweite Lesung
Gal 3, 26–29

©Rhythm_In_Life / cc0 – gemeinfrei /
Quelle: pixabay.com

Trennendes fällt:
Es gibt nicht mehr Juden
und Griechen

Niederdrückendes verfliegt:
nicht Sklaven und Freie

Ausgrenzendes weicht:
nicht männlich und weiblich

Ausschließendes vergeht:
denn ihr alle seid eins
in Christus Jesus

Erinnert euch: Ihr alle seid Erben
gemäß der Verheißung!

© Dorothee Sandherr-Klemp (zu Gal
3,26-29), aus: Magnificat. Das Stun­
denbuch 06/2022, In: Pfarrbriefser­
vice.de

Verheißung
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Prälat Lorenz Werthmann gründete
am 9. November 1897 in Köln mit ei­
ner Gruppe Engagierter den Charitas­
verband für das katholische Deutsch­
land. Der neue Verband setzte sich
schon bald für viele Menschen in so­
zialer Not ein: Für Saisonarbeiter,
Seeleute, sogenannte Tippelbrüder,
Trinker, körperlich und geistig behin­
derte Menschen und von Geschlechts­
krankheiten Betroffene. Er gründete
Kindergärten, Einrichtungen für Für­
sorgeerziehung, Mädchenschutz, Kran­
kenpflege und Frauenfragen.

Mit dem 1. Weltkrieg entstanden
neue Notlagen. Daher legitimierten
die deutschen Bischöfe 1916 den Ca­
ritasverband als Sozialverband und
sicherten Förderungen zu.

1922 hatten schon alle deutschen

Diözesen einen Diözesan-Caritasver­
band.

Im Dritten Reich fiel der Caritas eine
schwierige Rolle zu. Der Caritasver­
band blieb trotz Repressalien und
Konfliktfeldern wie das Euthanasie­
programm der Nationalsozialisten als
eigenständiger Wohlfahrtsverband be­
stehen, musste aber große Teilberei­
che wie die Bahnhofsmission an die
Nazis abgeben und auch Personal
wurde entzogen.

Nach dem zweiten Weltkrieg war der
Caritasverband sofort arbeitsfähig und
betätigte sich überwiegend in der
Verteilung ausländischer Spenden an
die deutsche Bevölkerung, in der Sor­
ge für Flüchtlinge sowie in der Zu­
sammenführung auseinandergerisse­
ner Familien.

In den 1960er Jahren kam zu der Ar­
beit mit benachteiligten Menschen in
Westdeutschland der Aufbau der in­
ternationalen Hilfe, etwa bei Natur­
katastrophen oder Kriegen. Auch in
der DDR war die Caritas unter teils
widrigen Bedingungen aktiv. Mit der
Wiedervereinigung endete auch die
Teilung der der Caritas in Deutsch­
land.

Heute ist die Caritas der größte der
deutschen Wohlfahrtsverbände mit
Hauptsitz in Freiburg i. Br. und be­
schäftigt über 600.000 Mitarbeiter in
ca. 25.000 Einrichtungen und Diens­
ten.

Berit Sutorius

125 Jahre Caritas

Eine Gruppe externer Fachleute um
die ehemalige niedersächsische Jus­
tizministerin Antje Niewisch-Lenn­
artz hat am 14. September 2021
eine zweibändige, mehr als 400 Sei­
ten umfassende Studie zu sexuali­
sierter Gewalt im Bistum Hildes­

heim veröffentlicht. Der Untersu­
chungszeitraum umfasste die Amts­
zeit des verstorbenen Bischofs Hein­
rich Maria Janssen von 1957 bis
1982.

Ausgewählte Erkenntnisse und Er­
gebnisse werden am

Mittwoch, 29. Juni
um 19.00 Uhr
im Roncallihaus

von Nicole Sacha, Pfarrer Matthias
Eggers und Christiane Kreiß vorg­
westellt.
Herzliche Einladung an alle  zum
Informationsabend!

Wissen teilen
Informationsabend

©Peter Weidemann In: Pfarrbriefservice.de

Herzliche Einladung 
zum Glaubensgespräch für Frauen!

Thema:
"Auf dem Pfad des Lebens"

am 22. Juni um 15.30 Uhr

im Roncallihaus

Glaubensgespräch
für Frauen
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12. Sonntag im Jahreskreis 
Kollekte für die Pfarrei 

und den Kirchort 

Samstag, 18. Juni 
11.00 St. Petrus, Taufe 

14.00 St. Ansgar, Taufe 

18.00 St. Joseph, Hl. Messe
f. + Eva Maria Gote 

Sonntag, 19. Juni 
10.00 St. Petrus, Hl. Messe 

zu Fronleichnam
f.+ Andreas Bienias 

Montag, 20. Juni 
16.00 St. Joseph, Josephzeit 

Dienstag, 21. Juni 
Hl. Aloisius Gonzaga 

7.15 St. Petrus, Morgenlob 
12.00 St. Petrus, Stille Anbetung 

Mittwoch, 22. Juni 
Hl. John Fisher und hl. Thomas Morus 

7.15 St. Petrus, Morgenlob 
8.45 St. Petrus, Hl. Messe

f. + Michael Niehus 
12.00 St. Petrus, Stille Anbetung 

Donnerstag, 23. Juni 
7.15 St. Petrus, Morgenlob 

12.00 St. Petrus, Stille Anbetung 

Freitag, 24. Juni 
Heiligstes Herz Jesu 

7.15 St. Petrus, Morgenlob 
12.00 St. Petrus, Stille Anbetung 
16.00 Seniorenheim Schulwall, 

Gemeindemesse 
21.30 St. Peter und Paul, 

Friedens- und Nachtgebet 

13. Sonntag im Jahreskreis 
Kollekte für die Pfarrei und den

Kirchort 

Samstag, 25. Juni 
10.00 St. Petrus, Erstkommunionfeier 

11.00 St. Ansgar, Trauung und Taufe 

15.00 St. Petrus, Trauung 

18.00 St. Peter und Paul, Hl. Messe
Intention für die Pfarrei 

Sonntag, 26. Juni 
9.30 St. Ansgar, Familienmesse

f. + Eva Maria Gote
 

9.30 St. Joseph, Wort-Gottes-Feier 

11.00 St. Petrus, Hl. Messe
f. + Margarete Wittek

Gottesdienstordnung vom 18. bis 26. Juni 2022

St. Petrus
Harztorwall 2, 38300 Wolfenbüttel
Tel.: 05331/920310

In der Regel geöffnet:
Montag: 9.30 - 12.00 Uhr
Dienstag: 11.00 - 13.00 Uhr
Mittwoch: 9. 30 - 10.15 Uhr
Donnerstag: 15.00 - 18.00 Uhr
Freitag: 9.30 - 12.00 Uhr

St. Ansgar
Waldenburger Straße 1a
38302 Wolfenbüttel
Tel.: 05331/975110

In der Regel geöffnet:
Dienstag:11.00 - 12.00 Uhr
Donnerstag:10.00 - 12.00 Uhr

St. Peter und Paul
Dorfstr. 1
38312 Heiningen
Tel.: 05334/6720

St. Joseph
Neue Str. 6
38170 Schöppenstedt
Tel.: 05332/ 098905

Pfarrbüro

Für die Kirche und das Gemeinde­
haus von St. Ansgar wird eine Rei­
nigungskraft für 4 Stunden in der
Woche gesucht.

Die Vergütung richtet sich nach
der AVO des Bistum Hildesheim in
Anlehnung an den TVL Gruppe 1.
Im Schnitt beträgt der Stunden­
lohn incl. Jahressonderzahlung ca.
12,60 €.

Bei Interesse melden Sie sich bitte
bei unserem Verwaltungsbeauf­
tragten Thomas Breitner, Tel.:
05331-920319.

Reinigungskraft 
gesucht
St. Ansgar

Am Donnerstag, 23. Juni, bleibt das
Pfarrbüro wegen Betriebsausflug
geschlossen

Betriebsausflug
Pfarrbüro geschlossen

Die Kinder der Harztorwallschule nach
dem Gottesdienst auf dem Weg in die
Stadt.


